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den Weltlauft verstrickt. Und zugleıch zeıgt sıch der tief dıalogische und soz1ale Charak-
er christlicher Mystık.

Formal gesehen, ware eine Handvoll OmmMata nachzufüllen; ein1ıge Fehler sınd STEe-
hen geblieben, VOT allem 1n den lateinıschen ıtaten (ob INanl das der der lıber, die 144]
der der ardor 133 USW. schreıbt iıch ware für letzteres äfßt sıch dıskutieren; auch
bzgl » _S?lb_“ un SsONSt| „Selbststand“ ?; Joseph Ebner; den talschen Datıv 1n
Apposıtionen ann iıch nıcht übergehen (142; 909; 106 22f£.3 1077 V.U.», 16/ 9 auch 36
ware urc den en1t1v ErSCELIZCN; umgekehrt dafür 2066]); 20719: nıcht alleın; und
ach welchem Prinzıp werden 1mM Literaturverzeichnis „Andere Schriften“ Rıchards
aufgeführt b7zw. nıcht aufgeführt? Doch will sıch auch 1n diesen Hınweıisen VOTL allem
Achtsamkeıit als ank bekunden: für eıne bereichernde Untersuchung nıcht 11UT ber
den Vıktoriner, sondern auch AaUus seiınem Geıst. So wiırd s1e ıhm gewiß, Ww1e€e wun-
schen, D Leser und Freunde gewınnen. SPLETT

JIEFE DES (G3OTTESWISSENS SCHÖNHEIT DER SPRACHGESTALT BEI HILDEGARD VO BIn-
GEN. Internationales Symposium 1ın der Katholischen Akademıe Rabanus Maurus
Wiesbaden-Naurod VO bıs September 1994, he VO  ; Margot chmidt (Mystik
1n Geschichte und Gegenwart. Texte un: Untersuchungen. Abteıilung Christliche
Mystik 10) Stuttgart-Bad Cannstatt: trommann-holzboog 1995 239
Der anzuzeıgende Band vereinıgt die Referate, die auf dem etzten großen Hıldegard-

Symposium 1n Deutschland gehalten worden sınd Im einzelnen handelt C sıch dabe1
tolgende Beıträge: Irmgard Mäüller, Zur Verfasserfrage der medizinisch-naturkundlichen
Schriften Hıldegards VO Bıngen (1-1 7 > Albert Derolez, Iie Bedeutung der Edi-
t107N VO Hıldegards „Lıber divinorum operum” (19-28); Angela Carlevarıs, „Scripturas
subtiliter inspicere subtilıterque exeribrare“ (29—48); Christel Meıer, Operationale Kos-
mologie, Bemerkungen ZUT Konzeption der Arbeıt be1 Hıldegard VO Bıngen 9—8 )»
Hermann Josef Pretsch, Pastoralbriete als Geschichtsquelle (85—98); Elisabeth (70Ö6$-
INLANTUNL, Zur theologischen Bedeutung der Mutterschaftssymbolıik be1 Hildegard VO Bın-
SCH (99-116); Margot Schmidt, Zur Bedeutung der geistliıchen Sınne be1 Hildegard VO

Bıngen (117—-142); Pozzı E scot, Das mathematische Mittel als Symbol für das unıversale
Denken Hıldegards VO Bıngen A  9 Robert Cogan, Eın Schöpfungsmodell. Hıl-
degards VO Bıngen » O QUaI mirabiılıs“ S  9 Renate Blumenfeld-Kosinskı, Das
Konzept VO: Frau und Mann bei Hıldegard VO  ; Bıngen und Chrıstine de Pızan (167-—
1:79): Regıne Pernoud, Die Predigten Hıldegards VO Bıngen a  9 Bruce Ho-
zeskt, Hıldegards VO Bıngen „Liber vıtae mer1ıtorum“ 4US hlıterarıscher Perspektive
ae  » Sabına Flanagan, Dıie Heılıgen Hıldegard, Elısabeth, Ursula un die elftau-
send JungfrauenMIn „Ertrage un: Ausblicke“ 223-230) tormuliert die Hg. In
iıhr Resume. Im Vorwort (9 erläutert die Hg.ın, der Anlaß der Tagung se1l das 10jährige
Bestehen der „International Socıiety of Hıldegard VO Bıngen Studies“ BEeEWESECN un ıhr
1e1 habe darın bestanden, „dıe Hıldegardforschung 4Uus Übersee mıiıt der europäisch-
deutschen Forschung zusammenzubringen“. In der Tat gewähren die verschıedenen
Themen einen Einblick 1n das Spektrum der derzeitigen Hildegard-Forschung. Die tort-
schreitende Erschließung ihrer Werke ın modernen Ausgaben ermöglıcht arüber hın-
AUS ıne CU«C Rezeption VO Hıldegards Weıisung. Gerade 1mM Hınblick auf das e-
hende Jubiläumsjahr mı1t seınen verschiedenen, uch wiıssenschaftlichen Aktıvıtäten 1st
1es ein Ansporn, Hıldegards Denken L  or befragen. Angesiıchts des vorliegenden Er-
gebnisbandes 1äfßt sıch5 dafß die Tagung voll gelungen 1St. BERNDT

(BENAUER, KLAUS,; Electio SINY TIrınıtarıs. Bonaventuras Prädestinationslehre nebst
einem Retflektionsbeitrag. Hamburg: Kovac 1996 141
In der Flut theologischer Produktionen leiben wichtige Veröffentlichungen bısweli-

len unbeachtet. Dıies 1st uch für die 1er zubesprechende, nıcht umfangreiche, Schrift
befürchten. Außere Umstände tragen azu bei S1e erscheint außerhalb eiıner Reihe.

Der Verlag 1st für theologische Laiteratur relatıv unbekannt. Selbst Wer die Schrift in dıe
Hand bekommt, 1st versucht, S1e bald wieder beiseite legen. Eıne sehr komplizierte
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